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Wer ist Alfred Hermann Fried? Ein bedeutender Streiter für eine Welt ohne 

Krieg, der sich unermüdlich für den Erhalt und Ausbau des Friedens einge-

setzt hat. Heute ist er weithin vergessen. Zu Unrecht. Umso mehr ist es zu 

begrüßen, dass der engagierte Bremer Donat Verlag nun an den in Wien 

geborenen tatkräftigen Pazifisten und bedeutenden Theoretiker des Pazi-

fismus erinnert. Herausgeber des Buches ist Guido Grünewald (Bonn), der 

in einer glänzend geschriebenen Einleitung die Notwendigkeit der Wieder-

entdeckung Frieds begründet. Sein Appell „Organisiert die Welt!“ ist heute 

dringlicher denn je. Man kann nur hoffen, dass die Menschheit endlich 

in einem umfassenden Sinne beginnt, es nicht weiter bei Flickschustereien 

zu belassen oder wieder so tut, als sei der Krieg und nicht der Friede der 

Ernstfall.

Alfred Hermann Fried verschaffte sich zunächst ein ausgedehntes Wissen, 

gründete 1887 in Berlin einen Verlag. Schicksalhaft wurde seine Begegnung 

mit Bertha von Suttner, der Autorin des Romans „Die Waffen nieder!“ Seit 

1891 widmete Fried sein Leben der Realisierung des Friedensgedankens. Er 

sah, wie die Welt durch Handel und grenzüberschrei-

tende Investitionen, durch Fortschritte auf den ver-

schiedensten Gebieten (Technik, Verkehr, Ackerbau, 

Medizin, Architektur etc.) sowie die Gründung von 

übernationalen Einrichtungen und Initiativen zu-

sammenwuchs und so die Basis für Verständigungs-

prozesse schuf. Zugleich kam es darauf an, die zwi-

schenstaatliche Anarchie und Geheimdiplomatie zu 

überwinden und durch den Ausbau des Völkerrechts 

sowie nicht-militärische Streitschlichtungsmechanis-

men zu ersetzen. Diesem „ursächlichen“, „revolutio-

nären“ Pazifismus verlieh Fried beharrlich seine 

Stimme. Er propagierte eine internationale, auf dem 

Völkerrecht beruhende Organisation und ist daher 

mit Recht als Vordenker des Völkerbundes und der 

heutigen UNO zu bezeichnen. In Anerkennung seiner 

Guido Grünewald auf dem 19. Bundeskongress der DFG-VK in 
 Dortmund, 27.9.2013.  Neben ihm Wolfram Wette, Mit herausgeber 
der „Schriftenreihe Geschichte & Frieden“



Bemühungen erhielt er 1911 den Friedens-Nobelpreis. Zudem trat er als 

Publizist, Gründer der Deutschen Friedensgesellschaft, Freimaurer, Esperan-

tist, Journalist und früher Friedensforscher hervor. Der deutsche „Griff nach 

der Weltmacht“ unterbrach den von Fried prognostizierten Geschichtsver-

lauf und kehrte ihn um. Nach 1918 geriet er in Vergessenheit und starb 1921 

verarmt in Wien.

Fried ist in vielerlei Hinsicht aktuell geblieben. Globale Herausforde-

rungen wie Klimawandel, Migrationsbewegungen usw. verlangen nach 

gleichberechtigter weltweiter Zusammenarbeit. Zudem führen Hochrüstung 

und eine entfesselte wirtschaftliche Globalisierung zu wachsender Ungleich-

heit und sozialer Ausgrenzung bis zum Zerfall von Gesellschaften und 

Staaten. Wie lässt sich die Welt mit dem Leitziel einer stabilen Friedensord-

nung organisieren? Darauf geben die dreizehn Autorinnen und Autoren 

des Bandes vor dem Hintergrund des facettenreichen Denkens und Wirkens 

Frieds Antworten, die aufhorchen lassen und die lesens-, nachlesens- und 

nachdenkenswert sind.
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Fried legt die Rituale des Krieges schonungslos 

bloß, rechnet mit den Kriegstreibern und -verlänge-

rern ab, prangert die Militärfrömmigkeit, das Massensterben und die ver-

brecherische Kriegsführung der deutschen Militärs an. Er beschreibt er-

schütternde Schicksale und deprimierende Verhaltensweisen, die sich hinter 

Nachrichten über vermeintlich unbedeutende Vorfälle und Begebenheiten 

verbergen, und geißelt die Willfährigkeit der Presse. Ein Buch von pointie-

render Anschaulichkeit und politischem Scharfblick, das Zusammenhänge 

erhellt und mehr über die Mentalität während des Ersten Weltkrieges und 

seines Verlaufes aussagt als viele andere Bücher.
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Die „Frie-
dens-Warte“ 
mit dem  
Titelkopf, 
den die von 
A.H. Fried 
hrsg. Zeit-
schrift seit 
1906 trug. 
Die ineinan-
dergreifenden 
Räder sollten 

den „organisatorischen Pazifismus“ ver-
sinnbildlichen: „Keine Ölzweige, keine 
Tauben, keine Engel. keine weißen 
Fahnen. keine zerbrochenen Schwerter. 
keine Pflugscharen!“ Vielmehr ein 
Symbol für das „Zusammenwirken zu 
einem gemeinsamen Zweck“.


